
Mıtte unsen

STIers ann oben ein Luftklappe angebracht SC1IEs ıst übrigens
durch das beständıge -_Aus- und Eintreten der Pöniıtenten Hin
reichend für Luftventilation esorgt. An der Mittelwand, die
Priester und Beichtkind. trennt, kann schmale Öffnung
gebracht SCHIH, Beichtzettel ı. erg durchzustecken.

Moöchte die 1ler angeregte Beichtstuhlreferm uüberall
Tat werden! Viele auch gläubıge Männer und Frauen weıichen

Soll dieseheutzutage dem Beıchtstuhli weıten en AauUuS

Seelenkrankheit der Scheu VO  va dem Beıichtstuhl nıcht och mehr:
LE sich greifen, dann muß 114l den Gläubıigen en Bußgang
Z Beıichtstuhl möglıchst erleichtern und einladend gestalten..
1s9 zunächst das drıngend Gebotene anschaffen, dann das

ichtige, WIEC NEeEUE Statuen, Paramente elektrısches.
Licht u er

Zwaittau Mähren) Schöbit SS

(Konsiruktion und Ausstattung des Beichtstiuhnles. Obgleıich
der deelsorger C11NEeINN nennenswerten Teıl SC1IHNES Lebens 1111 Beıcht-
shıaihl zubrıngt ist auf dıeses kırc  1C. Einrichtungsstück oft
recht WECN1$ orgfalt verwendet Man trılit geNUS Beıchtstühle,
die Unbequemlichkeıt fur Beıchtvater und Ponıtenten kaum
mehr übertroffen werden können oder das ı1gıllum direkt
rahrden selten wirklıch gut eingerichtete Beıchtstuhle

Soll ler Abhilfe geschaffen werden, dann muß TEHILC. end-
liıch einmal mıiıt der Finstellung gebrochen werden, daß wohl der
Taufstein, das 5Speisgıtter, die rge eLwAaSs kosten darf
nıcht aber der Beichtstuhl Fur C111 FEinrichtungsstück das C111}

Paar Menschenalter ang SECIHECN Dienst tun und eln schweres
Amt erträglich machen soll arft nd muß auch Geld bereıt-
este. werden Diese Ansicht hat sich allerdings, sovıel
an der Mehrzahl der Beıichtstuhle sıeht, noch nıicht eingelebht.:
Es scheınt eher die Meiınung verbreıtet zZu SCINMN, DEe1 der Anferti-

Konfessionale mıt CINISECHN Brettern abge-
tan SC1IH

Schon 1111 Plan ZUuUu einem Kiırchenneubau sollten dıe Beicht-
ort schon sollen Türen, Pıla-stuhle berücksichtigt

sSter W, sS; W. verteilt ‘9 daß dıe notıge Anzahl VON Beıicht-
stuhlen Platz findet, dort schon sollten eventuell dıe Ausneh-
MUNSEN der Mauer vorgesehen SEeIN, 112 welchen S16 ZUstehen:
kommen. fn

DIie behördlichenWeisungen uber dıe Einrichtung
Beichtstuhles sind recht spärlich. Nur Kanon 909, Z des
E sagtl: „‚dedes confessionalıs crate fixa x tenuıter per-

Denforata inter poenıtentem el confessarıum sıt instructa.“
gleichen Wortlaut hat das Rıat Rom tit 111 I9 S/b AÄhnlich
ın etlıchen LELirlässen der Propanganda und der Ep et Keg.
(angeführt nm ZUu al J09, . n des C}



S 1ıst SOM de Beıchtstuhl lediglich aUuSs SC1INeTr Besthim-
INnUuNsS heraus f konstruieren. Insofern wird sıch folgendes -
geben:

1, Was die Gesamtanlage des Beichtstuhles betrifft, mMmuß q1s
oberster Grundsatz gelten ihn 111 em „‚Tunktionstreu“ Z hal-
ten Jeder eıl des Beichtstuhles muß SCIHNerTr Aufgabe entspre-
chend gestaltet werden. Selbst dem Stil oder kunstlerischen
Rücksichten darf nıchts VOoO der Zweckmäßigkeit geopfer
werden..

Zunächst handelt‘ ıch un die Tage, oh Z W €e1- oder Te1-
teilıg, ob oflien oder geschlossen. Die Antwort ist eindeutig: qls
Ideal kommt 1Ur er dreiteilige, geschlossene Beichtstuhl 111 Be-
tracht.

Lr SCr dreiteilig. Die Vorteile solchen sınd SCSCH-
uüuber SC1NEeEN ange  ıchen Nachteıi1len 1111 Übergewicht, daß 11alı
sich ZU  _ Aufstellung zweıteıligen 1UFXL be1ı absoluter Be-
schränktheit des Raumes entschlıießen wird. Denn abgesehen
davon,; daß der zweiteilige wesen der Verzögerung beim Aus-
und Eıintreten der Pönitenten Zeıtverlust bedingt, wird

iıhn schon mıt KRucksicht qauf den Beıchtvaternıcht wählen.
In e1iNem Beıchtstuhl mıt N  — Pönıtentenraum CINISE
Stunden lang 1INIMeTr dasselbe Ohr anstrengen, 1@iHINeEeETr den KOr-
DEr einselt1g halien INUSSECNH, ohne die beteiligten Muskeln ent-
S können, wird nıcht loß nbehagen sondern qauch
vorschnelles Ermuden verursachen. Wendet INnanll CIN, daß eın
dreiteiligen das Beıichtsigıill gefährdet Sel, ist dem e  egen-‘
zuhalten, daß diıe Gefahr des Hinüberhörens wohl nicht größer
ist als die Gefahr es Hınaushörens. DasSigill wırd aum 413} -—
mal bedroht SCHN, Talls die Querwände zweckmäßig hergeste
sind. Übrigens können J dıe Leute angelernt werden Ve1l-
ue durch dauernde oder vorübergehende Anbringung
qauf Entfernung deutlich. esbaren, gedruckten oder geschriebenen
Anweisung das freie Abteil erst annn etreten,; WenNnn der
Pönitent das andere verläßt. el wırd dıe oben bemängelte
Verzögerung nıcht bedeutend C111 W1€e beımzwelıteiligen.

Der Beıichtstuhl SCc1xı geschliossen Denn DU  _ dann, WE}
Priester- un: Pönıtentenräaäume durch .1 uren schließbar sind 1SL
Sigillsicherheit erreicht, soweıt 1es überhaupt möglıch ist

Zu schließen ist jedes der. dreı Abteıle. Die Abteile derPO-
nııtenten. ohne Ruckwand oder auch NUr- ohne Decke lassen, RET
wırkt nıcht 10ß armselig,sondern zugelt Unsauberkeıt und SC-
fährdet das Beichtsiegel Man wendet freilich auch 1er wıeder
CIN, daß dıe offenenBeıchtstuhlew der besseren Lüftung
hygienischer > daß Urc. die Falten unFarben der VOor-
änge grün, OTange ıS. W.) das otteshaus eıgene Stim-
L  gen kämen Uu. a,; Vielleicht ist Immerhin ver‘  n
diese und ähnliche Momente dıe Vorteile des mıt Glas-
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Mitteilungen

iUuTeNn verschlossenen Beıchtstuhles nıchts quszurıchten Denn
Stimmungen S darf die Sigillsıcherheit nıcht Frage SC
stellt werden Fur üftung l1aßt sıch ebenso auch geschlosse-
Hen Beıchtstuhlen genugendem Maße SOTSECN. Fuür den C
schlossenen Beıchtstuhl spricht quch die Erfahrungstatsache,
daß C VO den Ponıtenten lieber aufgesucht wIird, aqals der offene.
Nıcht zuletzt kommt aquch Betracht, daß beı Abgeschlossen-
eit das Beıichthören bedeutend WENISECET anstrengend ist da Un-
uhe und Geraäausch VO  — qußen her doch U1l uten eıl abge-
ıalten WITrd Man soll doch auch wäahrend Gesang und rgel-
spıel ohne allzu große Anspannung der Aufmerksamkeit des
Amtes walten können.

Damıiıt 411112 Beıichtstuhl auch das nötıge Licht vorhanden 1st,
lasse INa  — die obere Hälfte der ure las einsetzen, und WAar

entweder das LLUFTF durchscheinende ziemlıch wıderstandsfähige
Kathredalglas oder mıt Ornamenten versehenes Milchglas In
den Selıtenteılen mas das Glas fix angebracht e1in 1111 Mıttelteil

Korm VO schmalen ach oöffnenden Flügelfenstern
Der Beıchtstuhl besıtze wohl 111e eiwas starkere Basıs

Vo zırka zehn Zentimeter un die Bodenkälte abzuhalten, stehe
qher nicht au} I’reppe DIie Treppenstufe wurde
VON manchen Poönıtenten ubersehen und Anlaß Unfällen WEeI-
den LEine Ireppe ıst ohl aquch nıcht das geeıgnele Miıttel
as allzu ahe ndrängen den Beıichtstuhl verhindern
Diesbezüglich wuürden sıch eher, falls der Platz gestattet dıe
bekannten Schranken AaUuUS Rohrstangen 1sen, vernickelt) CIND-
fehlen.

Als ater1a wähle I1a  a 1LUFr dauerhaftes, hinlänglich
festes un: SCS den Wurm widerstandsfähiges Holz Diese
Quahtäten hat VO den einhe1imischen Hölzern VO allem die
Eiche Buchenholz iıst WENISET mpfehlen, da stark ‚„„‚treibt‘
und VO Wurm mıiıt orhlebe ergriffen WIrd, eher ame och
das der Esche etc. Betracht

Aus hartem olz sollte, WEn schon nıcht der a Beicht-
tuhl, doch jeder konstruktive Teıl desselben gearbeıtet e11,
Teıle der Quer- Seliten- un: Ruckwände mas I1a auch
Weıchholz ausführen lassen Für den Sıtz sehe I1a allerdings
VO hartem Holz 1112 Hinbhlick auf die wınterliche Kälte ab

Eın Anstreichen mıt Deckfarben hat bel eINEN Stück aUuUS
Hartholz 111 Jjedem Yalle unterbleıben, ı1st aber qauch bel sol-
chen AaUusSs weichem Materı1al vermeıden Eın gewöhnlıches
„LFEinlassen mıt durchsıichtigem ack ı1st vorzuzıechen be1l Hart-
olz 1st dies ratsam, beı Weichholz 1 Kın Konfessionale AaUS
weıchem olz 111 rohem Zustand lassen, ıst mıt Rücksicht auf
dessen Bestimmung und dıe Heiligkeıt des Ortes unpassend
Ohne mprägnierung werden solche Stucke nıcht bloß bald



ansehnlich, sonde rliere auch Kol der Verwitterung
die Glätte, werden Tauhunmachen enINATUC. Sanz
minderwertigen Arbeit

1Was die Ausmaße ur Höhe, Breıte und Tiefe betrifft,
werden olgende Zıiffern einzuhalten C111

Die 11LNeIe HÖöhe WITrd wenıgstens 190 betragen INUuSsSeEeN
damıt aqauch To Leute sıch nıcht bücken brauchen. Den
Mıttelraum gegenüber den seitlichen etwas uberhöhen,
vielleicht dem Stil besser gerecht ; werden können, ver-

schlägt nichts.
Auch bel der T’iefe knıcke z nıcht C111 Paar Zenti-

meter, selbst eım Pönitentenraum nicht Der letztere annn
egenuber dem Priesterabteil etwas kleiner ehaliten SCHIL, ehe
aber doch nıchtunter 85 Der Priesterraum sol1l 1Nie WENHISET
als 1L00 INESSECH, damıt doch irgendwelche Bewegungsmög-
liıchkeit gewährleistet - ist. Bel manchen Beıichtstühlen ist diese
Ausweltung auf 100 wenigstens der unieren Hälfte des
Beichtstuhles durchgeführt.

Als Breite ommen für dıe Seitenräume zırka füur den
Mıttelraum S0—90 CH Betracht. Für dıe ersteren wirdS1Ie fr
iıch regelmäßı1g eTINS CNOMMECN, da INa  ; allerleı mıtzu-
zäahlen übersieht.: Es ıst doch bei der Bestimmung des Maßes
nıcht bloß die äange des Fußes VO Knıe bıs ZULTE LFerse Zu V.GES
rechnen, sondern auch die Breıteder Armlehne mıt
des kKnıeschemels miıt 30—40 Anschlag brıngen Letz-
terer ist deshalb breıt Zu nehmen, weiıl Vorderkante
nıcht senkrecht unter der der Armlehne liegen darf, Ssondern - be-
deutend VO  m INr Man knıet nıcht völlig senkrecht, sondern
ELWAS ‘ vorgebeugt. Es ergeben siıch mıthın zirka 85

Nun. dıe Ausstattung der beıden Räume, vorerst des
Priesterabteiles.

Der itz für den Beichvater Se1 46— 458 och und
tıel. Als Material dazu verwende INa aDer niemals Eichen-

holz, da dies {Ur den Wınter viıel Yı alt ist Eichenhaolz ist eın
hedeutend- besserer Wärmeleiter als weıches Holz Es würde
ähnlich wWI1e 110e Steinplatte wıirken. Bekanntlich Pappel-
und W eıdenholz aln sten, doch z<ann auch Fichtenholz e-

werden. Die Vorderkante des Sıtzes ist abzurunden.
Da quf Brettersitzen nıchtgul ausruht, empfehlen

manche, anstatt derselben CINeEN bequemen Stuhl mıt Arm-
stüutzen. und Rückenhalblehne den EICHISTIU.A geben oder
auch S1itzaus rechtwinklig verflochtenen Gurtbändern -
zubringen. Es ‚exıistieren atsac.  1C.äußerst praktische Stuhle
der ersterenW1e letzteren Art Auch eilNe Ausführung des
Siizes ach Art der modernen Waggonsitze WAaIe zZzu denken Sie
sind zweifellos sehr zweckmäßig, da S16 sıch der Körperform

„Theol.-prakt.Quartalschrift”.
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AND und ach tunden keine TMUdUN: kennen lassen. Je-
denfalls i1st sovıel sıcher, daß nıcht _ unbedingt' ein gewOhn-
hıches Brett ein muß, das Betracht kommt

kın Feld der Ruckwand miıt Hohe-Breıte flach
polstern ZU lassen macht das Sitzen angenehmer DIie Tape-
ZIETUNSGS braucht erst ber dem S1117 begınnen

Um qauch stehend beichthören ZU können WI1I1e€e manche
wünschen W aTIe einerseıts der Sıtz der unter der Vorder-
kante befindliche Fußbodenladen Scharniler aufklapp-
bar richten andererseits der Boden der betreifenden Stelle
zırka 45— 50 tıief auszuheben und allseıtig gul mıt Haolz AaUS-
zukleiden

Es 1st auch anzuraten, VO der Seıtenwand oder
VO der ure abklappbaren Schemel richten lassen. DIie abh-
wechslungsweise Benützung verma$s der schnellen TMUdUN:
sechr steuern.

Die Armstützen für den Priıester etwa ber
dem S1ıt7 Jang und 12222175 CI breıit ıne geschweıfte
Ausführung der Randlınıe 1st N1C. notwendis. SIie hätte viel-
leicht 0Sa Nachteıile. Die Kanten un: Irelen Ercken sınd abzu-
runden. Dies gılt auch für ahnlıche Stucke

Um diıe ohe der Armlehnen verschıeden wählen ZU können,
sınd manchen Beichtstühlen die Sanz pra  ıschen uflagen
vorgesehen, dıe, Scharnler beweglich, ach der Rück-
wand geklapp und ort mıt F lügelschrauben befestigt werden
köonnen. uch der Weise könnte die Armlehne verstellbar gEe-
staltet werden, daß W €e€1 senkrecht paralle verlaufende Reihen
VO Haken oder Kugelkopfschrauben angebracht werden, dıe
S1C ach Art Kleiderrechens W €l sen einzuhängen 1st
ıne VO den Hakenreihen muß dabeı Sanz ahe der Ruckwand
lıegen, ein Aufklappen be1 einseitiger Belastung vermel-
den Auch SONS sollen sen und Haken au gearbeıtet SC1IHN.

Das durch die Rubriken geforderte Gitter SC1 etwa
hoch und breıt Es begınne ungefähr 10 ber der Arm-:-
lehne, also 8S$5—90 ber dem en un Se1l VO.
der KRuckwand entfernt Am einfachsten ließe sich der
Querwand selbst richten, indem ın Ausmaße der obbe-
zeichneten Fläche 1N€e Anzahl VO Dreıipässen, Kreıisen W.

ausgeschnıtten werden Für gewöhnlıch aber wIırd aus Holz-
stäben, breit den Vorderkanten abgerundet hergeste
die Abstand VO paralle den Diagonalen des
oben enannten Langeckes anzubringen sınd Diese Lage der
Stäbe ist der Waa$s- und senkrechten vorzuzıehen Gefälliger
ird das Gitter, WEeNn die Stäbe (in diesem Kalle nıt belassenen
Kanten) verblattet g  g bıs ZU Miıtte eingekerht und

einander gelegt werden Es 1St auch ANSANSIS, das Gitter
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us eiINEIN Furni:erblatt durch Ausschneiden VOLL omben W .

rıchHhtien ZU lassen Das Gleiche gılt VO C1IHer Metallplatte Doch
moöocnte 1La lieber der ersteren Art den VOorzug en

Das Gitter noch mıt feinen durchscheinenden Stoft
ZUuU überspannen, ist wohl einmal VO C111 Generalvikar oOms
vorgeschlagen und 1 den cta XAXXI 248) publiziert
worden, 1st aher durchaus nıcht dekretmäßıg restgelegt und mıt-
hın auch nıcht verpflichtend.

Der Verschluß des Gitters kann durch i1nNe Schiebe- oder
durch 11 F lügeltüre VOTSCNOMMEN werden.

HUr Schiebetür eıgnet sıch allerdings W eichholz nıcht
Sut Es mußten die 1ure sowohl als auch dıe Schienen
denen sıch bewegt VOINl hartem olz beıisplelswelise Lichen-
oder kEschenholz u Der Gruft qauf Schiıebetür 1sSt
deı Miıtte anzubringen, H11 ein „Spleßen ZUu vermeıden

Bel F lügeltürchen die nıcht bloß sondern un
1859 Grad drehbar eın sollen sehe VOoO Befestigung
muiıttels Holzzapfen und Holzlager ah da S1€e6 dıe Ursache des
Achzens sınd Man nehme heher Metallscharniere.

ZAum Absperren der Flügeltürchen kann sıch Flügel-
schrauben bedienen oder, W as och mehr W empfehlen ıst,
kleiner tedernder Eisenklinken. Da ferner das Turchen Ur

ahrung des Beichtgeheimnisses gut schlıeßen muß, stelle al
AUS Sperrholz her, das sıch einerseıts nıcht wirtft, sondern

1ımer plan bleibt andererseıts gut abhdıchtet
Das Flügeltürchen der Miıtte ach Art Dıptychons

abknıckbar richten ZU lassen, mas unter anderem qauch den Vor-
teıl aben, daß das Öffnen und Schließen bequemer wıird Doch
eıgnetl sıch für diese Art 1urchen als Verschluß nıcht eıne
Klinke, sondern e1in Handdrehriegel oder inNne F lügel-
schraube, dıe beide amn unteren Rand eım Knıck anzubrıin-.
e SInd.

Das Türchen durch Zugvorhang ersetzen Zzu wollen,
wırd 11 Sanz zweckentsprechend SCIN, mas auch dazu C111 ZeN-
timeterstarker Stoff S$CHNOMMEN werden.

Die uUure  n W Mittelabteil mit Schloß ZU versehen,
ist durchaus keineÜbertriebenheit. Mancher nfug, der C111 SC-
riıchtliches Nachspiel hatte, WaIie unmöglıc. SeWeESECN, 39881
nıcht alle Beichtstuhltüren ohnewelters offen stunden. Auch
sonst sınd diıe 1111 Beıchtstuhl befindliıchen Gegenstände WI1C Euß-
Sack, Beichttuch W. VO  m Diebstahl sicherer.. Hie und da
findet &. auch Vexilerschlösser angebracht, dıe 1LUFr be1l Be-
tätıgung N unauffälligen kleinen Hehbels oder Knopfes die
Öffnung der Ture möglic machen. Sie erfüullen ihren. Zweck
ınd bedeuten durchaus keine Umständlıchkeit beim Beıicht-
hören da die der Kirche wırkenden Priıester ohnehın en
Hausbrauch und der remde nıcht ohne Ruück-

11*



hören dar Das Schloß hbe-sprache mıt dem Piarre Beıichte
nde sich links an der Kr ntretenden gerechnet

Einer besonderen Überlegung der Ausführung bedürfen
die Querwände,da ihnen die Aufgabe zukommt, die Abteile
schalldicht machen. Deshalb hat keinen Zweck, S1i1e

genannte Füllungen einzusetzen. S1e ind überflüss1g, diesem
aumunschön, SOsga schädlıch, da diıe Wand dabeı 1{12all-

chen Stellen allzır schwach wIıird. Um den IUr das Beichthören
notwendigen Grad der Schalldichte erreichen, wıird ZU
mindesten notwendıs SCIHM, die Wand genugen stark und ugen-
frei herstellen lassen. Bel erwendung VO Sperrholz, das
übrigens eın nachträghiches Entstehen VO Rıssen un Schwund-
spalten ausschliıeßt wWITd sich och 1n besseres esulta
en Das Ideal WAATe Erachtens freilich erst dann
reicht WEeEeNn Doppelwände AausSs Sperrholzplatten m1t dazwıschen
befindlicher Abpolsterung, alles 111 allem 306 CH1L stark, aufge-
stellt würden. AÄuch qauf 111e Verstärkung des Gatterturchens
muüßte dabe1ı1 denken. Doch abGßt sich ohl auch schon qauf
111€ der ersteren Arten die notwendige Sicherheit

Jeder Beichtstu. sollte aquch miıt ennötL  C: Vorrich-
Lungen ausgetattiet SCHL, un Hıtze nd abzuwehren.

Gegen den ersten Übelstand SC 1Ne€e Ventilation vorgesehen,
SsCc1I orm 1er der Decke befhindlichen Kläappe, SC1
daß der obere YJeil des kKensters qls solche ausgebi  et ist Jede
Klappe soll durch eiNlnenh Schnur- oder Kettenzug getätigt werden
können. ohne daß notwendis ISE: edesma. aufzustehen. Doch
können dıe obgenannten Fenster die Ventilation ersetizen.

“Gegen dıie Kälte sıch Kirchen, welche lektri-
sche Zulei:tung haben, - einfachsten durch den elektrischen
Fußschemel, bezw. Teppıch Sie arkımen nıcht bloß den Fuß,
ondern auch den Sanzen aum Zur Reguherung der Wärme
ßt sıch anı Zuleitungskabel 112 DrehkontaktZU Drosseln und

Ireigeben des Stromes anbringen. Was VO Schemel gilt, gılt
ebenso VO ektrischen Ofen, vielleicht och günsti-
Secreh Sinne. In Kırchen, 112 welchen die elektrische Te
ıst der Be chtstuhl jedenfalls mit uten Kußsack ZUu VeOerLr-
sehen. ist 1 olcher aber UT dann, groß1st,
daß nıcht 108 denVorderfuß, sondern auch dıe OÖberschen-
kel bedeckt. Der KXleine “ußsack versagt nichtbloß ach ange-
TE  3Zeıt bei jeden,'sondern be1i empfindsamen Naturen
u erhaupt VON Anfang Fur großen Sack HU SSEC1IL frei-
ıch die nötigen Haken den Wänden eingeschraubt SCIN, da-
miıt inannıcht durch fortwährendes Abgleiten,.bezw. FHesthalten

elästigt werde. Für die me1lsten Beichtstühle wıird ‚:auch not-
wendig SC1IN,während er kalten Jahreszeit er uckwan
als Schutz die C111 Stück eodere1Ne Wolldecke



anzubringen, beka ntlıch durch dıe ahe Aauer 1elWärm
abgesaugt WITd.

Es sollweiters jedem Konfessionale fürEIMNLGE Kleinig
ceıten gesorgst ein

Rechts oben - VomEıintretenden gerechnet befinde sich
( 1112 Gewandhaken Aufhängen VO ola; ezZzw. quch Rochet
Daneben Oder gegenüber. auf der anderen Wand gleicher
Höhe kann ocheın zweıter für die Überkleider des Priester
angebracht. ZuUr Linken Höhe VOL IN, näherhin

INnKe zwıschenVorder- und Querwand sollendie L.tcht
schalter montiert ein: derCiNe für dıe Außenlampe, der andere
für die Beleuchtung des Beichtstuhles selbst. Die letztere ampe
kann — riıchten, daß S1e hoch und nlıeder este. werden
ann. Um Brevierbeten Zu können, wird einNn Näherbringen der
L.ampe meiıst „notwendig se1n. Auch eine bblen  are „Lese-
ampe  . heße siıch denken Selbst- ı1n Kırchen, welchen das
elektrische 1C. tehlt, ist durch Leuchter und kerze abzuhelHfen.
Schon das Konzil VO Irıent hat verlangt, daß bei Dunkelheit
während des Beichthörens der Beıchtstu beleuchtet S@1.

unterhalb der Schalter auf der Seıte des J urschliosses
hbefinde sıch der Steckkontakt für den Elektrowärmer Es ist
ratsam, ih gerade auf dieser Seıite anzubrıingen, weıl Han
diesem Fall den Beichtstuhl wohl kaum verlassen kann ohne
den CNeme ausgeschaltet Zzu naben: Das Ahbhschalten 1Nnes Sche-
mels oder: Teppichs darf Feuersgefahr wohl nıcht uüDer-
sehen werden.

Im Beichtstuhl ist ferner anzuheften: dıe Tabelle der Reser-
vatfälle, die Absolutionsformeln (die sakramentale . und die für
die Generalabsolution VOIL Tertiaren); _nach den Vorschriften
mancher Diözesenauch diıe wichtigsten Bestimmungen ber dı
Verwaltung des Bußsakramentes. Wer quf. Gefälligkeit eiwas
>  o  ıDt, wırd die Blätter nicht infach die Wand heften, sondern

Ce1iNemM kleinenRahmen, der AaUusSs dünnen Kant: oder Rund-
stähen ist

20236 C  In Vvon der Vorderwand entfernt, 112 gleicher Höhe
miıt der TmMiehne oder noch besser uüuber ihr, iste1in N  jl 9  T  a
5-— 10 CIMlangerun CIM hoher pa anzubringen,. UrCc.
welchen dlie Beichtandenken dem Pönitenten gereicht werde
können. Falls der Spa über der Armlehne hegt, ist geraten
hüben und drüben kleine LELtageren anzubrıngen, welche die Bıl
chen aufnehmen. AufSeite des Beichtvaters ist um Schließen
des Spaltes 1Nne exzentrisch TE  are Verschlußplattemıt Graift
Nop vorzusehen.

An der Innenseite der ure SC1 ferner ıne Lade angebracht
ZUM Aufbewahren er Bildchen; Beichtandenken, eines JTiıinten-S a N

(n Ea  P
sliftes und loser Zettel ZUHN1 Ausstellen VOIN Beıichtattesten, vVen-
tuell auch der Stola Daselbst mas auch Platz das Beıicht-

S r n
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tuch haben, das nıcht bloß ZUD) Abhalten des Atems gut 1en-
lıch ıst, sondern dem i1NnNnan auch etwelche Dämpfung des Schalles
wıird zubıllıgen können. Es durfte aber vielleicht besser SCINMN, den
Behälter truhenförmig mıt aufklappbarem Deckel rıchten - ZU

Jassen qals schuhbladenartıg.
kalHls noch etwa unter dem Sitz 111 der Nähe der Querwand

iNe Zzweıte Lade vorhanden 157 111 der sıch C111 Staubtuch He-
findet, WwITdA an 1UT begrußen können, obgleich das Abstau-
ben der Armlehnen ı eıgentlich nıcht Sache des Beıcht-
valers Waie

Um für Brevier und geistlıche Lesung Auflage
haben 1ä0t sıch ohne hınderlıch Z lınksseıtig C111 kleines
Pult anbrıngen das C111 Scherengitter- oder Metallstabarm
zwıschen Mitte und Wand bewegt werden kann

In sroßen Kırchen miıt mehreren Beıchtstuhlen 1S% auch
da die Beichte Vertrauenssache 1st hbegrundete Gepilogenheit
den Namen des Beichvaters deutlich wahrnehmbarer chrift
ersichtlich Z machen

Auch Vorriıchtung, quf der die eit des Beichthörens
eingeste werden annn 1sS% 111 Stadtkırchen des nbrıngens wert
Falls die Zeıten auch eingehalten werden, könnte 1Ne solche
Vorrichtung bheı dem gegenwartıgen SCTINSCH seeisorglıchen KOon-
takt und der Unbeholfenheit der Gläubigen 2UFTL Gutes stiiten

Wer qa1s Kirchenrektor 112 Ühbriges tun wıll mas auch och
Beichtzähler entweder orm der etwas teueren OPP-

uhr oder der 8 bıllıgen, rosenkranzähnlichen Zählschnur be-
chaffen

Auch der Poniıtentenraum nuß bequem und wurdıg ausS-

gestattet SCHH, InNas auch der einzelne Pönıtent Gegensatz 208081

Beichtvater eventueile Unbequemlıchkeıit 1Ur CINISE Mıinu-
ten Z SPUICH bekommen.

Diesbezuglich ist hesonders auf dıe zweckmäßige Herstel-
ung und Anbringung des Knieschemels und der Armstutze Zzu

sechen.
. Ersterer SC1 eiwa 11l hoch und 30—40 3808 breıt (ın der

ichtung die Querwand gerechnet). Er muß WwWaa$s-
recht Ihn schräg, pultförmı1g halten, ist Sanz
S Es überhaupt ratsam und dabeı auch schön, ihn
Korm Ireppe auszubilden, also nıcht bloß mıiıt waagrechter
Platte und W el Stützen, sondern auch mıt Frontbrett. Falls
auch1er Hache, VOIL Dezımeter Dezimeter unterbundene
JLederpolsterun angebracht wiırd, geschıeht eın Luxus. Wıll
1NnNan die Kosten Polsterung vermeıden, muß wenigstens
die Vorderkante des Schemelbrettes WESSCHOMMEN werden.

Die Armstützen inNnuSsell FA CIM hbreıt Cc13 un sind
ubeır dem Fußhoden anzubrıngen S1e ollten sıch nhbe-
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dingt mındestens bis ZU Mitte der Rüuckwand fortsetzen; da S11
ersti dadurch Sanz ihren Zweck erfüllen.

Auch für Lüftung wIrd I:  1C. auf TO. Beichtkon-
kurse ‘ geschlossenen Beichtstühlen CISCNS S  S  esorgt werden 111US-
SCH, mas S1e€ wohl ZU e1l schon durch das Ean- nd Austreten
erTfolgen Hiıefür sollte 1Ne Klappe qauf dem Plafond der ONn1-  n
tentenabteile vorgesehen. ein Die Züge dazu 1 USSenNnN TE1LLNC
1115 Priıesterabiteil gehen und VO dort AaUSs getäatigt werden. Als
Belchtvater WwWIrd INa diesen Dienst qauf sıch nehmen,nıcht zuletzt CISCHEN Interesse. Wenn I1a hest, daß diese
Klappe nıcht AUS Holz, sondern Uus blauem Glas e1in solle, das
CI1re ernste Stimmung aum schaffe, INa an dem hel-
pflichten.

Im Pönitentenraum annn auch mıiıt KRucksicht qauf gebrech-liche Leute, EeZW ZU Ablegen VO Hut und Gebetbuch eın 1itz
angebracht werden, der nıemMmandem 1112 Wege ec1h wird, falls

Wınkel zwıschen Rück- und Seitenwand, nıcht o  anz VOoO Mitte
Zu Mitte reichend, sich befindet.

Es könnte Terner 1U ZU Guten ausschlagen, WeNnn
jedem Pönitentenabhteil ber dem Gitter oder SonNs paSs-senden. Stelle e1iInNn den gegebenen Maßen proportioniertes, aus-
drucksvolles KTuzifix Oder cce-homo-Medaillon angebracht WAaie
Jede der beıden Darstellungen wurde ohl ZU richtigen Eın-
stimmung beitragen. Freilich werden bei dem meıst gedampftenLicht dieses Raumes 1Ur Plastiken AUSs weıßem oder och hellem
Material Betracht kommen. Es SC ad hoc qauf die schö-
1ieN und leicht erschwinglichen Arbeiten der Marıa Laacher
Kunstwerkstätten 111 Fayence, elfenbeingetöntem Hartguß und
anderen keramischen Ausführungen hingewiesen.

Eın (‚ittertürchen geschlossenen Beıchtstühlen anzubrın-
© erubrigt sıch. Es Wwird, W1e die Erfahrung lehrt, erne Anlaß

Upiständlichkeiten, da dıe Pönitenten nıcht selten bei dem
ämpften Licht des aumes übersehen, öffnen. och darf

Sanz offenen (wie SsS1e Z dıe Gotik lıebte) nıcht fehlen,
damıiıt der Beichtende doch wenıgstens irgendwelchen Schutz
habe Zum mındesten sollte 1Ne sogenannte an vorhanden
e1INn.

1INzZz Kudolf Frattinger
(Unwürdige Opferstock-Automaten.) Eıne Spitzenleistung

Vo Geschmacklosigkeit sınd elektrische Opferstock-Automaten
und OÖpferkästen mıt Läutwerk, WiIie S1C neuestens ruührigerReklame: arr- un Klosterkirchen angeboten werden. Vor INır
liegen olgende Anpreisungen:

“KJeKktrısche Opferstock - Automaten m ıt
Läutwerk:


